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1. Kurzvorstellung der Übungsfirma feliks GMBH 
 

Die Übungsfirma feliks GMBH wurde am 15. Dezember 2004 gegründet. Sitz der Gesellschaft ist die 

Ludwig-Erhard Schule, Kaufmännische Schule Sigmaringen. Die Gesellschaft hat ein Stammkapital von 

5.000.000 €. Dies verteilt sich auf die drei Gesellschafter Dorfgemeinschaft Lautenbach, 

Geschäftsführerin Annelie Bahr und Geschäftsführerin Katharina Leber. Die feliks GMBH handelt mit 

sämtlichen Erzeugnissen, die in den Werkstätten der Dorfgemeinschaft Lautenbach hergestellt 

werden. 

Der Gewinn im Jahr 2015 betrug 178.000,00 €. (Vergleiche Anlage 1: Gesellschaftsvertrag) 

 

Die feliks GMBH ist Mitglied im Übungsfirmenring in Deutschland. Die Zentralstelle des 

Übungsfirmenringes (ZÜF) betreut deutschlandweit mehr als 800 und weltweit mehr als 3000 

Übungsfirmen. In der feliks GMBH wird unter realitätsnahen Bedingungen gearbeitet, wobei auch die 

Bank, das Finanzamt sowie Krankenkassen bei der ZÜF Mitglied sind. Die Übungsfirma arbeitet mit den 

Erzeugnissen ihrer Patenfirma „Dorfgemeinschaft Lautenbach“ zusammen. 

 

 
Abbildung 1: Logo (Quelle: http://www.Dorfgemeinschaft-Lautenbach.de) 

 

Die Dorfgemeinschaft Lautenbach arbeitet mit geistig und schwer körperlich behinderten Menschen 

aller Altersgruppen und produziert in eigenen Werkstätten hochwertige Erzeugnisse, die der Prüfung 

auf Nachhaltigkeit gerecht werden. Schon im Jahr 2008 wurde deshalb das Unternehmensleitbild der 

feliks GMBH mit einem weiteren Punkt ergänzt. (Vergleiche Anlage 2: Unternehmensleitbild) 

 

Mit Hilfe der integrierten Unternehmenssoftware Navision von Microsoft werden alle Abteilungen und 

Prozesse eines Unternehmens abgebildet. Die Abweichung von der Realität besteht darin, dass der 

Warenverkehr und die Zahlungen virtuell stattfinden. 

(Vergleiche Anlage 3: Unternehmenspräsentation feliks GMBH) 
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2. Prüfung und Bewertung der Leitsätze auf  

die Übungsfirma feliks GMBH mit Konzeptideen 
 

Bereich I: GRUNDWERTE 

 

 

 

Leitsatz 1 – Unternehmenserfolg und Arbeitsplätze 

 

„ Wir stellen langfristigen Unternehmenserfolg sicher und bieten Arbeitsplätze in der Region.“ 

 

Die Übungsfirma feliks GMBH ist seit 2004 an der Ludwig-Erhard Schule etabliert. Durch ständige neue 

Innovation, wie z.B. Umstellung der IUS (integrierte Unternehmenssoftware) und dauerhafte 

Fortbildungen, ist der Beliebtheitsgrad für Bewerbungen für das Berufskolleg Übungsfirma sehr hoch 

(bedeutend mehr Bewerbungen, als Plätze). Durch die praxisnahe schulische Ausbildung gewinnt das 

Berufskolleg Übungsfirma immer mehr Bedeutung zur Gewinnung von Fachkräften auf dem regionalen 

Arbeitsmarkt. 

 

 

 

Leitsatz 2 – Menschen und Arbeitsrechte 

 

„Wir achten und schützen Menschen- und Arbeitnehmerrechte, sichern und fördern 

Chancengleichheit und verhindern jegliche Form der Diskriminierung und Ausbeutung in all unseren 

unternehmerischen Prozessen.“ 

 

Chancengleichheit ist bei der feliks GMBH gewährleistet. Durch ein ausgewogenes Verhältnis zwischen 

männlichen und weiblichen MitarbeitInnen und zwei Geschäftsführerinnen ist die geschlechtliche 

Chancengleichheit garantiert. Zusätzlich dürfen die MitarbeiterInnen ihre Pausen und ihr 

Arbeitsquantum mit Absprache miteinander selbständig bestimmen (vgl. Leitsatz 12). Ferner findet 

durch regelmäßige Evaluation eine Mitbestimmung bzw. Mitgestaltung in allen betrieblichen 

Prozessen statt. (Die Evaluation ist Bestandteil des Leitbildes der Ludwig-Erhard Schule). 

 

Wir arbeiten nur im inländischen Bereich, so dass wir auf die Gesetzgebung in Deutschland für die 

Grundrechte des Menschen vertrauen. Ex- bzw. Importe ausländischer Übungsfirmen haben bei uns 

keine Bedeutung. 
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Leitsatz 3 – Nachhaltige Innovationen 

 

„Wir fördern Innovationen für Produkte und Dienstleistungen, welche die Nachhaltigkeit steigern 

und das Innovationspotenzial der baden-württembergischen Wirtschaft unterstreichen.“ 

 

Wo stehen wir? 

Ein ausgeprägtes Mitarbeitervorschlagswesen existiert in der feliks GMBH noch nicht. Dies wird bisher 

nur in mündlichen Einzelabsprachen durchgeführt.  

Die Innovation für die Produkte können wir nicht direkt in die Hand nehmen, da wir hier von unserem 

Partnerunternehmen abhängig sind. Aber durch die Dorfgemeinschaft Lautenbach sind wir hier gut 

aufgestellt. 

 

Was wollen wir verändern? 

Wir möchten einen neuen Prozess anstoßen in Form eines Mitarbeitervorschlagswesens, der wie folgt 

gestaltet sein soll: 

 

1. Die MitarbeiterInnen werden angehalten, nachhaltige Verbesserungsvorschläge in allen 

Geschäftsbereichen schriftlich vorzubringen. 

2. Umgesetzte Vorschläge werden durch Urkunden (Auszeichnungen) belohnt. 

3. Bei Bewerbungen im späteren Arbeitsleben in Unternehmen in Baden-Württemberg dienen 

diese Urkunden als zusätzliche Qualifikation für die Bewerbung. 

4. Dadurch wird eine Heranführung der MitarbeiterInnen an die spätere Arbeitswelt erzeugt, da 

das betriebliche Vorschlagswesen in vielen innovativen Unternehmen von Baden-

Württemberg vorherrscht und sogar prämiert wird. 

5. Die Vorschläge könnten in einem eigens hierfür angebrachten Briefkasten gesammelt und 

ausgewertet werden. 

6. Die Auswertung kann je nach Wunsch öffentlich oder nicht öffentlich behandelt werden. 

 

Wie wollen wir unseren Erfolg messen? 

Die bisherigen Prozesse werden fortlaufend nachhaltig optimiert. Eine Messung muss 

prozessspezifisch erfolgen. Hierzu könnte man folgendes Beispiel heranziehen: 

Beispiel nachhaltiger Vorschlag: engere Zusammenarbeit mit der Dorfgemeinschaft Lautenbach, so 

dass ein „echter“ Mitarbeiter bei unserem Informationstag teilnimmt, um hinsichtlich der Produkte 

mit ihrer Nachhaltigkeit speziell zu sensibilisieren. Die Messung des Erfolgs könnte über einen 

Fragebogen mit Kombination eines Gewinnspiels bei den Schulgästen stattfinden. 
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Leitsatz 4 - Finanzentscheidungen 

 

„Wir handeln im Geiste der Nachhaltigkeit vor allem auch im Kontext von Finanzentscheidungen.“ 

 

Neuinvestitionen in der feliks GMBH sind für das Schuljahr 2016/2017 geplant. Bisher wurden 

Investitionen in der Übungsfirma immer nur mit dem Ziel auf Umsatzsteigerung getroffen. Ökologische 

Ziele wurden bisher nie beachtet. Deshalb möchte die feliks GMBH auf verträgliche Büromaterialien 

umsteigen. Bisher wird „weißes Papier“ verwandt. Dies soll durch Recyclingpapier ersetzt werden. 

Unnötige Anschaffungen sollen vermieden werden. Z. B. stand zur Disposition, dass Rollcontainer 

angeschafft werden, um den MitarbeiterInnen die Möglichkeit zu geben, ihre Materialien immer 

griffbereit deponieren zu können. Darauf wurde verzichtet und stattdessen ein Kollektivschrank 

eingesetzt. Optimal ausgerüstet sind die Arbeitsplätze mit PC-Lösungen und den schulüblichen 

Einrichtungsmöbeln, auf die die feliks GMBH leider keinen Einfluss nehmen kann.  

 

Auch im Modul PEK (Personaleinkauf) innerhalb der feliks GMBH wird darauf geachtet, dass 

überwiegend sinnvolle Produkte, dem Nachhaltigkeitsprinzip entsprechende, eingekauft werden. So 

haben wir zwar den Nachteil, dass wir nicht mit allen Übungsfirmen in Deutschland eine 

Geschäftsbeziehung aufbauen können, aber unterstützen damit diejenigen, die schon auf 

Nachhaltigkeit in ihrer Produktpalette setzen. 

 

 

 

Leitsatz 5 - Anti Korruption 

 

„Wir verhindern Korruption, decken sie auf und sanktionieren sie.“ 

 

Der Leitsatz der Anti Korruption  kann in einer Übungsfirma nicht wie in der WIN-Charta gewünscht, 

umgesetzt werden. Es wird jedoch darauf geachtet, dass weder Einkaufskooperationen, 

Preisabsprachen noch Mobbing zwischen den Übungsfirmen bestehen bzw. entstehen. 
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Bereich II: VERANTWORTUNGSVOLLER UMGANG MIT DER UMWELT 

 

  

KONZEPTIDEE 2 

 

Leitsatz 6 – Ressourcen 

 

 „ Wir steigern die Ressourceneffizienz, erhöhen die Rohstoffproduktivität und verringern die 

Inanspruchnahme von natürlichen Ressourcen.“ 

 

Wo stehen wir? 

Wir arbeiten mit nachhaltigen Produkten in unserer 

Produktpalette. Hier besteht kein Bedarf zur Änderung. Ebenso 

verzichten wir auf sogenannte „gedruckte Lieferkärtchen“, die 

ein Produkt simulieren. Auch haben wir bereits den Postweg 

komplett abgeschafft. Es wird bei uns nur noch per Mail 

gearbeitet. Auch das Fax ist nicht mehr in Gebrauch. Dennoch 

kehrt immer wieder Chaos bei der elektronischen Ablage ein, 

weil ein geeignetes Datenbankmanagementsystem bzw. ein 

funktionierendes Emailsystem fehlt. 

 

 

Was wollen wir verändern? 

Unsere Vision ist, dass wir in naher Zukunft eine fast papierlose feliks GMBH haben. 

Die Umsetzung soll folgendermaßen aussehen: 

 

Wir möchten unser bisheriges Email-System durch ein gut funktionierendes Email-System, auf das alle 

SchülerInnen zugreifen und sich selbst organisieren können, umstellen. 

Die elektronische Ablage soll übersichtlich und logisch strukturiert sein. Auch eine Suche nach 

Schlagwörtern bzw. Primärschlüsseln muss möglich sein. 

Dies bedingt ein elektronisches Ablagesystem, das eventuell auch gescannte Dokumente (also 

Fremddokumente) nach vorgegebenen Ordnungsmerkmalen ablegt.  

 

Der veraltete Webshop soll durch ein modernes Content-Managementsystem, das direkt an unsere 

Unternehmenssoftware (Microsoft Navision) angeschlossen ist, ersetzt werden. 

Dass ein komplett papierloses Büro für uns noch nicht möglich ist, ist uns klar, deshalb möchten wir 

das angefallene Papier – Altpapier – durch Recyclingideen wieder einsetzen. Z.B. könnte die Rückseite 

(mit vorherigem Abstreichen der Vorderseite) nochmals bedruckt werden, oder das Altpapier wird zu 

Kalendern umfunktioniert, oder am Anfang zumindest das ganze Jahr über gesammelt und am  

Schuljahresende in der großen Schulaktion „Umweltmanagement – Altpapiercontainer“ gegen Entgelt 

entsorgt. 
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Abbildung 2: Produkt (Quelle:eigen) 

http://shop.dorfgemeinschaft-lautenbach.de/images/product_images/original_images/lautenbach_onlineshop_spielzeug_spielsachen_mensch-aerger-dich-nicht.jpg
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Wie wollen wir unseren Erfolg messen? 

Der Verbrauch kann genau durch Rechnungen über den Papierverbrauch im Schulsekretariat ermittelt 

werden. Vorher/Nachher-Optionen liefern genaue Daten. 

Ebenso kann der Tonerverbrauch anhand der Bestellungen durch unser Netzwerkteam nachvollzogen 

werden. 

 

Für die elektronische Ablage und der Webshop können wir uns nur eine mögliche Erfolgsmessung 

denken: Zeitersparnis. Die Arbeitsprozesse könnten vor Einrichtung zeitlich gemessen werden und 

nach Einrichtung müssten diese Zeiten deutlich verringert sein. Dadurch wären andere Projekte, die 

momentan zeitlich nicht möglich sind, umsetzbar. 
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Leitsatz 7 – Energie und Emissionen 

 

„Wir setzen erneuerbare Energien ein, steigern die Energieeffizienz und senken die THG-Emissionen 

zielkonform oder kompensieren sie klimaneutral.“ 

 

Für uns als feliks GMBH der Ludwig-Erhard Schule ist dieser Leitsatz nur über die 

schulische Einbindung möglich. Diese steht aber schon im Focus. Die Schule hat 

schon zweimal die Auszeichnung, die das Bundesministerium für Bildung und 

Forschung vergibt, erhalten. 

Außerdem wird über PET-Sammelstellen, Solaranlagen zur Energiegewinnung, 

Handy-Sammelstellen, konsequente Mülltrennung mit Umweltverantwortlichen 

(gewählte SchülerInnen) etc. praktiziert. 

 

 

 

Leitzsatz 8 – Produktverantwortung 

 

„ Wir übernehmen für unsere Leistungen und Produkte Verantwortung, indem wir den 

Wertschöpfungsprozess und den Produktzyklus auf ihre Nachhaltigkeit hin untersuchen und 

diesbezüglich Transparenz herstellen.“ 

 

Die Produkte, die die feliks GMBH vertreibt, 

sind ausschließlich handgefertigt und absolute 

Naturprodukte (vgl. Homepage der 

Dorfgemeinschaft Lautenbach).  

 

Um ein Verständnis für die Fertigung der 

Produkte und für die Menschen, die diese 

Produkte fertigen, zu bekommen, unternimmt 

die feliks GMBH zu Beginn der Periode immer 

einen Unternehmensbesuch bei unserer 

Partnerfirma „Dorfgemeinschaft Lautenbach“ in Pfullendorf. Durch die geistigen und körperlichen 

Behinderungen der MitarbeiterInnen, mit denen die 

SchülerInnen konfrontiert werden, entsteht Verständnis für die 

Inklusion. Durch diese engen Berührungspunkte werden 

Verständnis und Identifikation mit den Menschen und deren 

bzw. unseren Produkten geschaffen und langfristig 

gewährleistet. So steht diese „Nachhaltigkeit“ nicht nur auf 

unserem Unternehmensflyer, sondern sie wird gelebt, jede 

Übungsfirmenstunde bis hin zu Vertretungen auf 

Übungsfirmenmessen, an denen aktiv teilgenommen wird. 

 

 

Abbildung 3: Auszeichnung (Quelle: http://www.bne-portal.de) 

Abbildung 4: Produktauswahl (Quelle: 
http://www.Dorfgemeinschaft-Lautenbach.de) 

Abbildung 5: Holzartikel (Quelle: 
http://www.Dorfgemeinschaft-
Lautenbach.de) 
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Bereich III: REGIONALE IDENTIFIKATION UND VERANKERUNG 

 

 

Leitsatz 9 – Regionaler Mehrwert 

 

„ Wir generieren einen Mehrwert für die Region, in der wir wirtschaften.“ 

 

Das Partnerunternehmen „Dorfgemeinschaft Lautenbach“ liegt 

ungefähr auf halber Strecke zwischen Sigmaringen und Überlingen 

bei Pfullendorf. Der regionale Bekanntheitsgrad wird gegenseitig 

gestärkt. So gehören wir als Übungsfirma zu Lautenbach, so dass wir 

regional bekannt sind, genauso wird Lautenbach durch uns regional, 

wenn nicht sogar überregional bekannt und an Zielgruppen 

herangetragen, die sonst nur schwer erreichbar für Lautenbach 

wären. Die Vertretung auf den Übungsfirmenmessen, z.B. in 

Hechingen, steigert natürlich enorm den Bekanntheitsgrad.  

 

Die feliks GMBH achtet auf eine primäre Zusammenarbeit mit 

regionalen Übungsfirmen in den Modulen Einkauf und Verkauf, die 

zirka 90% der Übungsfirmenarbeit ausmachen.  

Voraussetzung ist die nachhaltige Produktpalette der 

Partnerübungsfirmen (siehe Leitsatz 4).  

 

 

Leitsatz 10 – Anspruchsgruppen 

 

„ Wir berücksichtigen und beachten bei Prozessen alle Anspruchsgruppen und deren Interessen.“ 

 

Die Umsetzung dieses Leitsatzes wird stark begrenzt 

durch die Anspruchsgruppe „Regierungspräsidium 

Tübingen“, die die Lehrpläne vorgibt, die eingehalten 

werden. Des Weiteren steht die Anspruchsgruppe 

„Schulleitung“ über den Handlungsvollmachten der 

feliks GMBH. So bleiben nur wenige Spielräume für die 

feliks GMBH zur Ausgestaltung übrig. Die verbleibenden 

Möglichkeiten werden vor allem für die 

MitarbeiterInnen der feliks GMBH, deren Kunden und 

Lieferanten genutzt. Die GeschäftsführerInnen der 

Übungsfirma feliks GMBH treten so weit wie möglich in den Hintergrund, um nicht noch mehr 

Einschränkungen künstlich zu erzeugen.  

Beispiel: Die SchülerInnen/MitarbeiterInnen können eigenverantwortlich mitbestimmen, wo, wann 

und welche Produkte – immer mit dem Aspekt Nachhaltigkeit – sie einkaufen. (vgl. Leitsatz 12) 

Abbildung 6: Lageplan Patenfirma 
(Quelle: 
http://www.Dorfgemeinschaft-
Lautenbach.de) 

Abbildung 7: Üfa feliks GMBH (Quelle: eigen) 
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Leitsatz 11 – Anreize zum Umdenken 

 

„Wir setzen auf allen Unternehmensebenen Anreize zum Umdenken und zum Handeln und 

beziehen sowohl unsere Mitarbeiter als auch alle anderen Anspruchsgruppen in einen ständigen 

Prozess zur Steigerung der unternehmerischen Nachhaltigkeit ein.“ 

 

In der Ludwig-Erhard Schule steht die Nachhaltigkeit im Leitbild. Deshalb wird automatisch bei jeder 

Aktion, die inner- oder außerunterrichtlich durchgeführt werden, das Leitbild hinsichtlich der 

Nachhaltigkeit und Handlungsorientierung eingebunden. Zudem werden hier „das Miteinander“ 

gefördert und in bilateralen Gesprächen Ideen und Verbesserungsvorschläge aufgenommen. 

 

Aktionen im aktuellen Üfa-Zeitraum (Üfa 1 und 2) 2014/2015/2016, die Anreize zum nachhaltigen 

Umdenken und Handeln auslösen: 

 

September 2014: Besuch bei der Dorfgemeinschaft Lautenbach mit  

Werkstättenbesichtigung und Gesprächen mit MitarbeiterInnen 

Dezember 2014: Gestaltung Weihnachtsfeier mit Reden der SchülerInnen über  

   Weihnachtsgeschenke und Konsumdenken in „echten Unternehmen“ 

März 2015:  Messe Hechingen (Standgestaltung eigengefertigt), Nutzung von  

   öffentlichem Personennahverkehr 

Juli 2015:  Jahresabschlussfeier mit Abschlussbericht durch die SchülerInnen.  

   Brainstorming „Wie geht es nächstes Jahr weiter?“ 

Oktober 2015:  Anschaffung von Holzvitrine mit Hilfe des Fördervereins zur  

   „Echtveranschaulichung“ unserer Produkte 

November 2015: Markplatz über Büromanagement mit Nachhaltigkeitsaspekten 

in jeder Einheit 

Februar 2016:  Vorstellung der Übungsfirma am Informationstag der beruflichen Schulen 

Februar 2016: Vorstellung der Übungsfirma feliks GMBH am Besuch der Jury für den 

 „Deutschen Schulpreis 2016“ 

März 2016: Messebesuch Hechingen und anschließende Betriebsbesichtigung der Firma 

Geberit in Pfullendorf mit den Aspekten Logistik und Produktpalette: 

März 2016: Teilnahme am Wettbewerb „Nachhaltige Schüler-,  

Übungs- und Juniorenfirmen 

Juni 2016:  Abschlussfeier und Jahresbericht mir Rückblick 
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Leitsatz 12 – Mitarbeiterwohlbefinden/Mitgliederwohbefinden 

 

„Wir achten, schützen und fördern das Wohlbefinden und die Interessen unserer Mitarbeiter.“ 

 

Wo stehen wir? 

Die feliks GMBH ist innerhalb ihrer Arbeitszeiten, aktuell freitags von 7:45 Uhr bis 12:05 Uhr, von den 

konservativen Unterrichtszeiten losgelöst. 

Das heißt, eine individuelle Pausengestaltung fördert den individuellen Arbeitsprozess. So kann jeder 

Mitarbeiter in seinem eigenen Arbeitstempo seine Geschäftsvorfälle erledigen. Dieser Schritt in die 

individuelle Förderung wird dadurch gestärkt, dass auch jeder Mitarbeiter frei entscheiden kann, in 

welcher Abteilung er arbeitet und welche Geschäftsvorfälle er erledigen möchte. Der Wechsel in den 

Abteilungen organisieren die Mitarbeiter selbständig. Hinzu kommt, dass die Lehrer ständig präsent 

sind, frei für Fragen und Erklärungen zur Verfügung stehen und Zeit für jeden Einzelnen mitbringen. 

Zwar stehen Checklisten zur Abarbeitung eines Geschäftsvorfalls oder Handreichungen für Prozesse 

zum Nachschlagen zur Verfügung, die aber in den Hintergrund treten, weil es sich bewährt hat, dass 

stärkere MitarbeiterInnen schwächere unterstützen und Hilfestellung leisten.  

(Vergleiche Anlage 2: Unternehmensleitbild) 

 

Des Weiteren finden regelmäßig in kleinen Gruppen Mitarbeiterschulungen zu ausgewählten Themen 

statt. Diese erfolgen momentan ausschließlich über die GeschäftsführerInnen. (Daraus ergibt sich 

Grundwissen für Klassenarbeiten und Prüfungen). Hinzu kommen Projektarbeiten in kleinen Gruppen 

mit spezifisch aktuellen Themen, die in Form von Präsentationen oder in Form eines Marktplatzes für 

die anderen MitarbeiterInnen transparent gemacht werden. 

 

Momentan ist ein ergonomisches Arbeiten nicht möglich. Die Stühle in den Übungsfirmenräumen sind 

unterschiedlich, von Bürostuhl bis Holzstuhl ist alles vorhanden, und dies in schlechtem Zustand. Ein 

„Run“ auf die guten Sitzgelegenheiten ist unumgänglich. 

 

Eine Darstellung des Unternehmens nach außen erfolgt immer durch die Präsentation der feliks GMBH 

auf der Übungsfirmenmesse. Hier werden alle Aspekte (von Marketing, corporate identity, Gestaltung 

von Flyern, Produktkataloge, Preispolitik, etc.) einer professionellen Präsentation durchlaufen. Auch 

werden die MitarbeiterInnen zu Verkaufsgesprächen geschult. Die Messestandgestaltung wird von 

den MitarbeiterInnen selbständig getätigt. 

Probleme: 

Der Messestand wird jede Periode neu gestaltet, d.h. ein enormer Ressourcenverbrauch, vor allem in 

Papier, Stoffen, Plakaten, Messestandgrundlagen wie Tische, Gestelle, Vitrinen etc., fällt an. Dies soll 

geändert werden. Außerdem ist ein online-Arbeiten momentan auf der Messe nicht möglich. Dies 

verursacht Unmengen an Papier und Abfall. 
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Was wollen wir verändern? 

Für besonders starke Mitarbeiter, die nach Mitarbeiterschulungen bedeutend weiter sind wie andere 

Mitarbeiter, können intern Schulungen an die Kollegen/innen weitergeben. Hier wäre der Vorteil, dass 

Wissen auf einem anderen Horizont weitergegeben wird. 

 

Ein ergonomisches Arbeiten durch entsprechende Sitzgelegenheit soll gewährleistet werden. Die 

Ursachen für die Beschwerden über Rückenschmerzen durch lange Bildschirmarbeit müssen 

abgeschafft werden. Hier wären z.B. Sitzbälle mit Lehne eine Alternative. 

 

Der Messestand soll nachhaltig gestaltet werden, so dass eine einmalig durchdachte „Konstruktion“ 

immer wieder verwendet werden kann und dennoch individuelle Gestaltungsmöglichkeiten bestehen 

bleiben. 

 

Ein Online-Arbeiten am Messestand wäre durch ein Tablet bzw. Laptop gewährleistet. 

 

 

Wie wollen wir unseren Erfolg messen? 

Schulungen von Mitarbeiter zu Mitarbeiter können über Rasterfragen bei Evaluationen gemessen 

werden.  

 

Ein ergonomisch erfolgreiches Arbeiten kann an der Abnahme bis zum Ausbleiben von Beschwerden 

gemessen werden. 

Der Messestand bleibt erhalten, neue immer wiederkehrende Ausgaben an Ressourcen verschwinden, 

welche im ersten Jahr auch anhand von Zahlen in Form von monetären Ausgaben erfasst werden 

können. 

 

Der Erfolg des Onlinearbeitens ist absolut messbar, indem kein Papier/Toner und keine sonstigen 

Ressourcen (Tesa, Büroklammer, Tacker, Scheren, Stoffe, Stifte, etc.) unnötig verbraucht werden. 
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3. Bezug der Konzeptideen zu den drei Säulen der Nachhaltigkeit 
 

 
Abbildung 8: Drei Säulen der Nachhaltigkeit (Quelle: http://www.glbrain.com 

Konzeptidee 1:  Mitarbeitervorschlagswesen 

 

Ökonomie  monetäre Ersparnisse durch Verbesserungen  

  und ständige Prozessoptimierung 

Ökologie  je nach Verbesserung bzw. Prozessoptimierung 

Soziales   Faires Miteinander wird gefördert, MitarbeiterInnen werden in der  

   Prozessgestaltung aktiv eingebunden 

 

 

Konzeptidee 2:  papierlose feliks GMBH 

 

Ökonomie  direkte monetäre Ersparnisse durch Ressourceneinsparung und Zeitersparnis 

Ökologie  Verbrauch von Ressourcen wird auf ein Minimum reduziert 

Soziales   Verantwortungsvoller Umgang mit Ressourcen, Weiterbildung in Alternativen 

 

 

 

Konzeptidee 3:   internes Schulungswesen 

 

Ökonomie  durch Zeitersparnis können andere Projekt wahrgenommen werden 

    Fehlerminimierung durch optimale Schulungen    

Ökologie  Reduzierung von Druckmedien (Checklisten, Nachschlagwerke usw.) 

Soziales   MitarbeiterInnen werden individuell gefördert, das Wissensniveau  

   wird gesteigert 
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4. Entscheidung und Fazit 
 

Die vorgestellten und bewerteten Konzeptideen sind auf die drei Säulen der Nachhaltigkeit bezogen 

und erfüllen in ihrem Anspruch jede einzelne Säule. Jedoch gibt es eine kleine Binnendifferenzierung. 

Die Konzeptidee 1 „Mitarbeitervorschlagswesen“ hat ihren Schwerpunkt in der Säule Soziales, die 

Konzeptidee 2 „papierlose feliks GMBH“ im Bereich Ökologie und die Konzeptidee 3 „internes 

Schulungswesen“ fokussiert eher auf die Säule Ökonomie. 

 

Die Klasse der Übungsfirma BKII feliks GMBH der Ludwig-Erhard Schule Sigmaringen hat sich 

eingehend mit dem Thema befasst und konnte keine Priorität für eine Konzeptidee festlegen. Aus 

diesem Grund überlassen wir es der Jury, eine Konzeptidee auszuwählen. 

 

Sigmaringen, März 2016 

 

Die Klasse BKII Übungsfirma  
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6. ANLAGEN 
 

 

 

http://www.bne-bw.de/


GmbH – Gesellschaftsvertrag 
Verhandelt in Sigmaringen am 15. Dezember 2004 

 

Vor dem unterzeichneten Notar im Bezirk des Amtsgerichts Sigmaringen erschienen heute in 

den Geschäftsräumen der zu gründenden Firma .......... 

1. Dorfgemeinschaft Lautenbach, Produktionsbetriebe – Anerkannte Werkstatt für 

Behinderte, 88634 Herdwangen-Schönach vertreten durch Frau Treubel 

2. Herr Wolfgang Lorch, Ebinger Str. 54, 72474 Winterlingen 

3. Herr Hans Riedinger, ..... 

 

§ 1 Gesellschaft, Firma und Sitz 

 

Die oben genannten Gesellschafter gründen eine Gesellschaft mit beschränkter Haftung. 

Die Firma lautet. 

 

Name Logo 

Der Sitz der Gesellschaft ist 72488 Sigmaringen. 

 

§ 2 Gegenstand des Unternehmens 

ist der Handel mit sämtlichen Erzeugnissen, die in den Werkstätten der Dorfgemeinschaft 

Lautenbach. hergestellt werden.  

 

§ 3 Stammkapital 

Die Gesellschaft hat ein Stammkapital von 5.000.00 €. In Worten: Fünf Millionen Euro 

Dies verteilt sich wie folgt auf die Gesellschafter: 

 

Dorfgemeinschaft Lautenbach 1.000.000 € 

Herrn Lorch 3.000.000 € 

Herrn Riedinger  2.000.000 € 

 

Als Sacheinlagen werden von den Herrn Lorch und Herrn Riedinger eingebracht und von der 

Gesellschaft übernommen: 

 

Bebautes Grundstück von 

Herrn Lorch eingebracht 

Verkehrswert: 500.000 € lt. amtlicher Gutachterschätzung 

Lage: In der Talwiese 16, 72488 Sigmaringen  

Größe 50 Ar 

Gebäude von Herrn Lorch 

eingebracht 

Verkehrswert: 2.500.000 €  lt. amtlicher Gutachterschätzung 

Lage: In der Talwiese 16, 72488 Sigmaringen 

Betriebs- und  

Geschäftsausstattung von 

Herrn Riedinger eingebracht 

 

Verkehrswert 600.000 € lt. amtlicher Gutachterschätzung 

 

§ 4 Dauer der Gesellschaft, Geschäftsjahr 

Die Errichtung der Gesellschaft erfolgt auf unbestimmte Zeit.  

Das Geschäftsjahr entspricht dem Kalenderjahr. 

 

 

 

 

 



§ 5 Kündigung 

Jeder Gesellschafter kann unter Einhaltung einer Frist von 6 Monaten zum Ende eines 

Geschäftsjahres kündigen. Die Kündigung muss zu diesem Termin allen Gesellschaftern 

schriftlich vorliegen. 

Bei Kündigung eines Gesellschafters wird die Gesellschaft nur dann aufgelöst, wenn dies die 

übrigen Gesellschafter mit einfacher Mehrheit beschließen. Dem kündigenden Gesellschafter 

ist eine Abfindung in Höhe des Wertes seines Geschäftsanteils, wie er sich aufgrund der auf 

den Tag des Ausscheidens des Gesellschafters zu erstellenden Steuerbilanz ergibt, in bar ohne 

Zinsen innerhalb von 5 Jahren auszuzahlen. 

Über den Geschäftsanteil des Ausscheidenden ist nach Beschluss der 

Gesellschafterversammlung zu verfügen. 

 

§ 6 Abtretung von Geschäftsanteilen 

Die Abtretung von Geschäftsanteilen – auch in Teilen- ist nur mit Zustimmung aller 

Gesellschafter zulässig. Bei dem Wunsch auf Veräußerung ist der Anteil zunächst schriftlich 

der Gesellschaft zum Erwerb anzubieten. Übt die Gesellschaft ihr Erwerbsrecht nicht 

innerhalb von 12 Wochen , beginnend mit dem Zeitpunkt, in dem das Recht dafür entsteht, 

auszuüben. 

Kommt keine gütliche Einigung der Beteiligten zustande, wird der Übernahmepreis von einer 

durch die Industrie- und Handelskammer Reutlingen zu bestimmenden 

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft festgesetzt. Für die Teilung eines Geschäftsanteils zwischen 

Erben eines Gesellschafters ist eine Genehmigung nicht erforderlich. 

Bei Verpfändung, treuhänderischer Übertragung und Sicherungsübertragung eines 

Geschäftsanteiles und bei der Bestellung eines Nießbrauches an einem Geschäftsanteil sind 

die übrigen Gesellschafter vorab zu informieren. 

 

§ Einbeziehung von Geschäftsanteilen – Ausschluss von Gesellschaftern 

1.Auf Beschluss der Gesellschafterversammlung kann die Einbeziehung eines 

Geschäftsanteils oder Zustimmung des betroffenen Gesellschafters erfolgen: 

a) bei Zwangsvollstreckung in den Geschäftsanteil des Gesellschafters 

b) bei Eröffnung des Insolvenzverfahrens über das Vermögen des Gesellschafters. 

Der betreffende Gesellschafter hat bei Beschlüssen nach Absatz 1 und Absatz 2 kein 

Stimmrecht. 

Der ausscheidende Gesellschafter erhält den Wert seines Geschäftsanteiles bar innerhalb von 

2 Jahren ausbezahlt. Im Streitfall wird der Wert des Geschäftsanteils durch die Industrie- und 

Handelskammer in Weingarten bestimmt. 

 

§ 8 Nachschusspflicht 

Die Gesellschafterversammlung kann mit einfacher Mehrheit die Einforderung von 

Nachschüssen beschließen, wenn die Stammeinlagen voll eingefordert sind. 

Die Nachschusspflicht ist insgesamt auf einen Betreag von 30 % der Stammeinlagen, im 

Einzelfall auf höchstens 10 % der Stammeinlagen beschränkt. 

 

§ 9 Geschäftsführer 

Die Gesellschaft wird durch einen oder zwei Geschäftsführer vertreten, 

 

§ 10  Weisungs- und Befugnisrechte der Gesellschafter 

Die Geschäftsführer müssen zu folgenden Handlungen die Zustimmung der 

Gesellschafterversammlung einholen: 

Abschluss von Gesellschaftsverträgen und Erwerb von Beteiligungen an anderen 

Unternehmen. 



Aufnahme und Kündigung von Gesellschafterdarlehen 

Einrichtung von Zweigniderlassungen 

Einstellung und Entlassung von Angestellten mit einer Kündigungsfrist von mehr als 3 

Monaten. 

Gewährung von Altersversorgung jeder Art. 

Übernahme von Bürgschaften 

Erwerb und Veräußerung von Grundstücken 

 

§ 11 Gesellschafterversammlung 

Die Einberufung der Gesellschafterversammlung erfolgt mit eingeschriebenem Brief durch 

die Geschäftsführer. Die Einladung zur Gesellschafterversammlung muss den Gesellschaftern 

spätestens zwei Wochen vor dem Termin der Versammlung zugestellt werden. Die 

Gesellschafterversammlung finden am Sitz der Gesellschaft statt. Die Versammlung ist nur 

beschlussfähig, wenn alle Gesellschafter bzw. deren Vertreter anwesend sind. Ist dies nicht 

der Fall, so ist unverzüglich eine neue Versammlung durch eingeschriebenen Brief an die 

Gesellschafter einzuberufen. Die zweite Versammlung ist ohne Rücksicht auf die Höhe des 

vertretenen Stammkapitals beschlussfähig. Die Gesellschafterversammlung beschließt über: 

Die Festlegung der Jahresbilanz nebst Gewinn- und Verlustrechnung für das vergangene 

Geschäftsjahr 

Die Verteilung des Reingewinnes und Verlustdeckung 

Die Entlastung der Geschäftsführer 

Die Wahl eines eventuell zu bestellenden Abschlusssprüfer 

Auflösung der Gesellschaft 

Erhöhung oder Herabsetzung des Stammkapitals 

Vertragsänderungen 

 

§ 12 Abstimmung 

Soweit durch Gesetz zwingend andere Mehrheiten vorgeschrieben sind,  werden die 

Beschlüsse der Gessellschafteerersammlung mit einfacher Mehrheit gefasst. Eine Änderung 

dieses Gesellschaftsvertrages muss einstimmig beschlossen werden. 

Das Stimmrecht bemisst sich nach dem Geschäftsanteil, ja 50.000 € Geschäftsanteil wird eine 

Stimmer gewährt. 

Jeder Gesellschafter kann sich in der Gesellschafterversammlung durch eine schriftlich 

nachgewiesene Vollmacht vertreten lassen. 

Das Ergebnis der Gesellschafterversammlung, insbesondere der Wortlaut der Beschlüsse ist in 

einem Protokoll niederzulegen, das von alllen teilnehmenden Gesellschaftern und 

Gesellschaftsvertreter zu unterzeichnentn ist. 

 

 

§ 14 Verteilung des auszuzahlenden Reingewinns 

Die Gesellschafterversammmlung hat den jährlich zur Ausschüttung vorgesehenen 

Reingewinn zu bestimmen. Dieser auszuzahlende Reingewinn ist endsprtechend dem 

Verhältni der Geschäftsanteile zu verteilen. 

 

§ 15 Bekanntmachung 

Die Veröffentlichung der erfolgten Gründung der Gewllschatt erfolgt im Informationsdienst 

der DEUTSCH ÜBUNGSFIRMENRINGES durd´ch die Zentrallstelle. 

 

§ 16 Liquidation 



Die Auflösung der Gesellschaft ist auf einstimmigen Beschluss der 

Gesellschafterversammlung  den Geschäftsfährern oder besonderen Liquidatoren zu 

übertragen. 

 

§ 17 Aufsichtsrat 

Die Gesellschafterversammlung kann einen Aufsichtsrat einsetzen, dessen Rechte und 

Pflichen sich nach § 52 GmbH-Gesetz bestimmen. Er besteht aus drei Mitgliedern. 

 

§ 18 Schlussbestimmung 

Alle Zur Erreichung der Gesellschaft erforderlichen Kosten und Stuern werden von der 

Gesellschaft getragen. 

 

Vorgelesen, genehmigt und unterschrieben: 

 

Dorfgemeinschaft Lautenbach vertreten durch Frau Treubel oder Frau Besold 

 

Wolfgang Lorch 

 

Hans Riedlinger 

 

 



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

Wir   gehen auf die Wünsche und Forderungen 
unserer Kunden ein und beraten sie fachgerecht 
und kompetent. 

 
Wir   sind zuverlässig, flexibel und übernehmen 

Verantwortung. 
 
Wir   sprechen offen und ehrlich miteinander, hören 

aufmerksam zu. 
 
Wir   sind motiviert und lernen aus Fehlern. 
 
Wir  ergänzen uns gegenseitig durch unsere 

unterschiedlichen Fähigkeiten und Fertigkeiten. 
 
Wir   arbeiten ständig daran, unser Sortiment und 

unsere Arbeit qualitativ zu verbessern. 
 
Wir   wollen das Wohl der Menschen und Umwelt im 

Auge behalten 
 
Wir   konzentrieren uns bei der Auswahl unserer 

Produkte und unserer Lieferanten auf die 
Umweltverträglichkeit 

 
 

Nach diesen Grundsätzen handeln wir  



Ludwig-Erhard-Schule

Kaufmännische Schule Sigmaringen



Übungsfirma: - was ist das ? - wie funktioniert sie ? - was macht man da ?

Zentralstelle des 

Übungsfirmenringes

Abweichungen von der Realität:

- Der Warenverkehr und die Zahlungen 

finden nur auf dem Papier (virtuell) statt.

- Die Schüler erhalten ein virtuelles 

Gehalt, das sie zu Einkäufen bei anderen 

Übungsfirmen verwenden müssen.

Kunden

Lieferanten

800 Übungsfirmen

in Deutschland 

(> 3000 weltweit)

Patenfirma

Finanzamt

Krankenkassen

Bank



Übungsfirma: - was ist das ? - wie funktioniert sie ? - was macht man da ?

Der Arbeitstag in der Übungsfirma

beginnt mit einer 

Mitarbeiterbesprechung

Abteilungen

Verwaltung

(Sekretariat / Personal)

Warenwirtschaft

(Einkauf / Verkauf)
Finanzwirtschaft Marketing Personaleinkauf

Postein-/ausgang, Mitarbeiterabwesenheit, Tagesprotokoll, lfd. Korrespondenz erledigen usw. 

Gehaltsabrechnung, Meldungen ans Finanzamt und Krankenkasse usw.

Auftragserfassung, Bestelldurchführung, Eingangsrechnungen, Ausgangsrechnungen usw.

Buchen der Kontoauszüge, Zahlungsabwicklung, Mahnwesen usw.

Gestaltung Artikelkatalog, Marketingaktionen usw.

Hier werden schwerpunktmäßig die zu erledigenden 

Arbeiten und Aufgaben für den laufenden Tag sowie  

die längerfristigen Vorhaben und Projekte besprochen.  

(z.B. Messebesuch, Tag der offenen Tür usw.)

Anschließend bearbeiten die Mitarbeiter die in den 

Abteilungen anfallenden Arbeitsaufgaben.

Abwicklung der Mitarbeitereinkäufe



Übungsfirma: - was ist das ? - wie funktioniert sie ? - was macht man da ?

Abteilungen

Verwaltung

(Sekretariat / Personal)

Warenwirtschaft

(Einkauf / Verkauf)
Finanzwirtschaft Marketing Personaleinkauf

Die Arbeit in den Abteilungen erledigen wir mit 

Unterstützung einer zentralen betriebswirtschaftlichen 

Unternehmenssoftware sowie mit Bürosoftware (Word, 

Excel, Powerpoint, Publisher usw.)

Bank

Finanzamt

Krankenkassen

Den Zahlungsverkehr über 

die Bank sowie die 

Meldungen ans Finanzamt 

und die Krankenkassen 

wickeln wir Online ab.



Übungsfirma: - was ist das ? - wie funktioniert sie ? - was macht man da ?

Der Arbeitstag in der 

Übungsfirma endet mit einer 

Mitarbeiterbesprechung

Die Mitarbeiter/innen berichten aus ihrer Abteilung und beschreiben 

die Tätigkeiten, die sie erledigt haben, so dass auch die 

Mitarbeiter/innen der anderen Abteilungen über die Arbeitsabläufe  

außerhalb ihres Arbeitsgebietes informiert sind und laufend Einblick 

erhalten.



Übungsfirma: - was ist das ? - wie funktioniert sie ? - was macht man da ?

Das MEGA-EVENT

im Übungsfirmenjahr ist die jährliche

Dort sind wir mit unserem Messestand und 

unserem unverwechselbaren Outfit vertreten.




